In Tabelle 2 sind die Arbeitsverfahren und Tätigkeiten angegeben, bei welchen Messergebnisse zur Quarzstaubexposition vorliegen. Die Messungen erfolgten repräsentativ zur Beurteilung der Exposition während der Arbeitsschicht und sind somit zumeist nicht rein arbeitsmittelbezogen, sondern beinhalten das berufliche Tätigkeitsbild mit verschiedenen Nebenarbeiten.
Tabelle 2: Messergebnisse zur Quarzstaubexposition in der Steinbearbeitung
	Arbeitsverfahren/
Tätigkeit
	Messwerte,
arithmetischer Mittelwert
mg/m3
	Messwerte,

90%-Wert
{0>mg/m3<}100{>mg/m3<0}

	Sägen, Fräsen
(Maschinen, überwiegend nass)
	0,07


	0,18

	 Stocken, Scharrieren, Bossieren
	0,26
	0,83

	Stemmen, Meißeln
	0,21
	0,29

	Schleifen, maschinell
	0,23
	0,49

	Schleifen, manuell
	0,25
	0,49

	Strahlen
	0,09
	0,19

	Mischtätigkeiten (sonstige und verschiedene Verfahren)
	0,38
	0,66


Allgemein werden bei Steinbearbeitungsmaschinen (Steinschleif- und –trennmaschinen) zur Werkzeugkühlung die Bearbeitungsstelle oder die Eingriffstelle des Werkzeugs mit Wasser benetzt (Abb. 1). Durch die Nassbearbeitung wird gleichzeitig eine Verbesserung in der Staubsituation erreicht. Werden diese Einrichtungen und Verfahren sachgerecht betrieben, ist eine Quarzstaubexposition von weniger als 0,07 mg/m3 möglich (arithmetischer Mittelwert). Zum sachgerechten Betrieb gehören z.B.:
